
FREIBERG — Das Tivoli in Freiberg
bietet in seinem Restaurant keinen
Mittagstisch mehr an. Darüber in-
formiert ein Aushang des Konzert-
und Ballhauses in der Külzstraße. Er
hängt genau an jener Stelle, wo einst
die wöchentlich wechselnde Speise-
karte des Mittagsangebots zu finden
war.

Tina Zimmermann ist für Marke-
ting und Kommunikation im Frei-
berger Tivoli zuständig. Die Mitar-
beiterin teilt auf Anfrage von „Freie

Presse“ mit: „Aufgrund des zuneh-
mend steigenden Kostendruckes im
Bereich Personal sowie der gestiege-
nen Energie- und weiterhin steigen-
den Warenbezugskosten sind wir
im Mittagsgeschäft auf höhere Um-
sätze angewiesen. Die Gästereso-
nanz ist hierfür jedoch leider nicht
ausreichend.“ Daher habe man sich
dazu entschieden, keinen Mittags-
tisch mehr anzubieten, erklärte
Zimmermann.

Das Tivoli lege ab sofort sein
Hauptaugenmerk „auf unser Kern-
geschäft“, erläutert Tina Zimmer-
mann. Als Beispiele nennt sie die
kulturellen Veranstaltungen, das
Ausrichten von Privat- und Firmen-
events sowie Caterings. „Wir stehen
weiterhin als kompetenter Partner
zur Verfügung“, betont die Marke-
tingfrau.

Das Restaurant des Konzert- und
Ballhauses werde aber wie gewohnt
mit einem Abendangebot ab zwei
Stunden vor ausgewählten Veran-
staltungen geöffnet sein.

So beispielsweise jeweils ab
18 Uhr am 28. September vor dem

Konzert von Liedermacher Christof
Kluge im Chillout, am 30. Septem-
ber vor den Auftritt des Ex-Puhdys-
Gitarristen Dieter „Quaster“ Her-
trampf & Friends im Saal des Kon-
zert- und Ballhauses und am 6. Okto-
ber vor dem Bruce-Springsteen-
Abend mit Thunder Road im Saal.

Laut Tina Zimmerman können
zudem sowohl das Restaurant als
auch alle anderen Veranstaltungs-
räume des Konzert- und Ballhauses
Tivoli, wie das Loft, das Chillout
oder der große Saal für Privat- und
Firmenfeiern individuell genutzt
werden. Buchungsanfragen nimmt
das Tivoli per E-Mail unter info@ti-
voli-freiberg.de entgegen.

Spezielle Angebote zum Mittags-
essen in Freiberg gibt es beispiels-
weise in der Rösterei Momo (vor al-
lem Suppen) in der Korngasse, in der
„Essbar“ in der Burgstraße, im Res-
taurant „Himmel und Hölle“ am
Buttermarkt, im Café „SIZ“ in der
Burgstraße, im Fleischereigeschäft
der Agrargenossenschaft Memmen-
dorf, in Bäckerläden und weiteren
Lokalen. |hh

Kostendruck: Tivoli bietet keinen Mittagstisch mehr an
Das Konzert- und Ballhaus
in Freiberg begründet
seine Entscheidung auch
mit gestiegenen Personal-
kosten sowie der nicht
ausreichenden Resonanz
auf das Mittagsangebot.

VON HEIKE HUBRICHT

Freie Presse: Herr Lukovic, wo-
rauf freuen Sie sich in der neuen
Spielzeit besonders?

Sergio Raonic Lukovic: Vor allem
auf spannende Premieren, aber auch
auf neue Formate wie MiTFilm, das
wir gemeinsam mit dem Unruhe-
ständler Thomas Erler vom Kinopo-
lis organisieren. Wir starten mit der
Komödie „Der Herr im Haus“. Frank
Unger wird vor der Filmvorführung
Wiener Lieder singen. Die Farce „Zu-
fälliger Tod eines Anarchisten“ hat
am 1. Oktober Premiere in Freiberg.
Die Welt-Uraufführung „Hectors
Reise oder die Suche nach dem
Glück“ ist ein heiteres, eher optimis-
tisches Stück, aber es geht um Men-
schen mit seelischen Problemen.
Auch das Musical „Fast normal“
handelt von einer manisch-depressi-
ven Frau. Im Schauspiel „Mutter-
sprache Mameloschn“ erleben wir

eine jüdische Familie mit drei Gene-
rationen, geprägt von Nazi-Deutsch-
land, der DDR und unserer Gegen-
wart.

Auch der „Barbier von Sevilla“
hat Premiere.

Ja, und die Titelrolle singt Beomseok
Choi, der vom „Opernfreund“ als
„Nachwuchssänger des Jahres“ aus-
gezeichnet wurde. Natürlich freue
ich mich auf die „Carmen“. Beim
Bühnenball treffen wir uns mit „Ali-
ce im Wunderland“.

Am Theater gibt es personelle
Veränderungen.

Ja, Maria Joachimstaller hat ihren
Vertrag nicht verlängert. Für „Char-
ley“ kommt sie aber wieder. Neu im
Ensemble sind Sängerin Anna Bur-
ger und Tenor Inkyu Park. Sergey
Tsoy, der zweite stellvertretende
Konzertmeister, verlässt uns leider.

Wie sieht es im Schauspiel aus?
Dort bleibt in dieser Spielzeit alles
so, wie es ist.

Welche weiteren Personalien
gibt es?

Wir bekommen mit Catharina Jaco-
bi eine neue Dramaturgin, mit Nico-
la Marinkov einen neuen Lichtde-
signer und mit Andrea Steinbrück
eine neue Kollegin in der Maske.

Neue Gesichter gibt es auch im
Chor?

Ja, viele: Michael Zeiske, Stefanie
Goyal, Antoaneta Tcherinradeva
und Birgit Meyer sind nicht mehr im
Opernchor. Dafür kommen neue
Sängerinnen und Sänger.

Themenwechsel: Wie sehen Sie
den umstrittenen Auftritt von
Oberbürgermeister Sven Krüger
auf dem Ball in Petersburg?

Es ist vielleicht wichtig zu verste-
hen, warum ich persönlich keinen
Bedarf verspüre, aktuelle politische

Geschehnisse und Entwicklungen
aus meiner Sicht in der Presse zu
kommentieren. Einerseits bin ich
Künstler und beobachte hellwach
gesellschaftliche Ereignisse, die ich
auf der Bühne reflektiere. Anderer-
seits ist es meine Aufgabe, als Leiter
des Theaters die politische Neutrali-
tät gegenüber Gesellschaftern und
politischen Parteien zu wahren und
mich in der Öffentlichkeit auf mei-
ne fachliche Kompetenz in den Be-
reichen Theater und Kultur zu kon-
zentrieren. Ich sehe es problema-
tisch, wenn Theaterleiter die morali-
sche Keule schwingen. Wie Kálmán
bereits in der „Csárdásfürstin“ sagte:
„Alle sind wir Sünder“. Zudem gibt
es ein Statement der Theaterleitung,
das ich mit Geschäftsführer Hans Pe-
ter Ickrath unterschrieben habe:
„Das MiT verurteilt Russlands krie-
gerische Aggression in der Ukraine
aufs Schärfste. Zugleich setzen wir
uns, auch im Rahmen des Deut-
schen Bühnenvereins, entschieden
gegen die Ausgrenzung russischer
Künstler und der russischen Kultur
in deutschen Theatern ein. Als Insti-
tution nehmen wir grundsätzlich
nicht zu politischen Handlungen
der Gesellschafter Stellung. Den-
noch reflektieren unsere Künstler in
ihrer Arbeit gesellschaftliche Ereig-

nisse und Entwicklungen, auch aus
unserer Region. Vor diesem Hinter-
grund lade ich Sie herzlich zur Pre-
miere der Uraufführung von ,Hec-
tors Reise‘ im Oktober ein.“

In Ihrer Zeit als Opernsänger
galten Sie als meinungsstark.
Fällt es Ihnen schwer, Diplomat
zu sein?

Ich bin weiter meinungsstark. Je-
doch versuche ich, aufgrund meiner
Verantwortung gegenüber meinen
Mitarbeitern, nicht mehr so laut zu
sein. Und ja, auch wenn ich vermut-
lich reifer geworden bin, fällt mir
das nicht immer leicht. |hh

DER SPIELZEITAUFTAKT findet heute,
19.30 Uhr im Theater Döbeln und am morgi-
gen Sonntag, 19 Uhr im Theater Freiberg
statt.

„Ich bin weiter meinungsstark“

FREIBERG — Das Mittelsächsische
Theater (MiT) zählte in der vori-
gen Saison knapp 80.000 Besucher
und erreichte damit wieder die
durchschnittliche Besucherzahl
der Vor-Corona-Zeit. Im Interview
mit Heike Hubricht kündigt Inten-
dant Sergio Raonic Lukovic Höhe-
punkte für die neue Spielzeit an.
Doch nicht nur das.

Sergio Raonic Lukovic wurde in Kroa-
tien geboren. Der Bassbariton erhielt
eine Gesangsausbildung an der Uni-
versität für Musik und darstellende
Kunst Wien und legte die Master-Prü-
fung an der Hochschule für Musik
„Carl Maria von Weber“ Dresden ab.
Seit 2007 ist er am Mittelsächsischen
Theater. Seit August 2022 ist er Inten-
dant. |hh

Intendant Sergio Raonic Lukovic vom Mittelsächsischen Theater in Freiberg freut sich auf die neue Spielzeit. FOTO: ECKARDT MILDNER

Intendant Lukovic

„Ich sehe es proble-
matisch, wenn
Theaterleiter die
moralische Keule
schwingen.“

FREIBERG — Das Benefizkonzert in
der Petrikirche in Freiberg bewerten
die Veranstalter als Erfolg. „Es war
ein sehr schöner und ein gelungener
Abend, der für uns alle eine neue Er-
fahrung war, indem wir Rockmusik
in der Petrikirche spielten, hörten
und tanzten, auch für Band und Pfar-
rer“, erklärt Jörg Lehmann. Er hatte
mit Christine Lickert, beide im Ver-
ein „Hujambo Habari – Schulprojekt
Ostafrika“, und dem „Epizentrum“
die Veranstaltung vom Mittwoch
auf die Beine gestellt. Rund 1300
Euro an Spenden kamen zusam-
men. Das Geld fließt in den Wieder-
aufbau von Nähwerkstätten und
Schulen im Osten Kongos. Das Land
erlebte im Mai eine Flutkatastrophe.
Mehrere hundert Todesopfer waren
zu beklagen. Noch dazu herrscht
dort Bürgerkrieg. |acr

BENEFIZKONZERT

Gitarrenriffs
in der Kirche

Die Band Berggeschrey sorgte in der
Petrikirche für Stimmung.
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NOSSEN — Bei einem folgenschweren
Verkehrsunfall mit fünf beteiligten
Fahrzeugen auf der A4 am Auto-
bahndreieck Nossen sind am späten
Donnerstagabend zwei Menschen
schwer und einer leicht verletzt
worden. Die Autobahn wurde für
dreieinhalb Stunden gesperrt, es
entstand Schaden von insgesamt et-
wa 51.000 Euro.

Eine 40 Jahre alte Fahrerin eines
Audi A 3 war laut Polizei gegen
20 Uhr mit ihrem Auto auf den Audi
A 4 eines 41-jährigen Mannes vor ihr
aufgefahren, der wegen eines Staus
abbremsen musste. Der A3 schleu-
derte daraufhin unter einen Lastwa-
gen (Fahrer: 27). Der A 4 hingegen
wurde zunächst gegen einen brem-
senden VW (Fahrer: 62) geschleu-
dert, der durch den Anstoß mit dem
Sattelzug sowie mit einem langsam
fahrenden Krad BMW (Fahrer: 43)
zusammenstieß. Die 40-jährige A3-
Fahrerin und ihre 38-jährige Beifah-
rerin kamen nach Angaben eines Po-
lizeisprechers schwer verletzt in ein
Krankenhaus. Eine Person musste
mit dem Rettungshubschrauber
„Christoph 62“ sogar dorthin geflo-
gen werden. Der A4-Fahrer wurde
leicht verletzt.

Die Autobahn konnte am späten
Donnerstagabend wieder für den
Verkehr freigegeben werden. Insge-
samt waren bei dem Verkehrsunfall
mehr als 50 Einsatzkräfte aus den
Landkreisen Meißen, Sächsische
Schweiz-Osterzgebirge, Mittelsach-
sen und der Landeshauptstadt Dres-
den im Einsatz. |rhal mit dpa

A4: Fünf
Fahrzeuge
in Unfall
verwickelt
Mehrere verletzte Menschen, davon
einige schwer. Außerdem Blech-
schaden in beträchtlicher Höhe –
das ist die Bilanz eines folgenreichen
Unfalls am Donnerstagabend auf
der A 4 bei Nossen.

Schwerer Unfall auf der A 4 bei Nos-
sen. Mehrere Menschen wurden ver-
letzt. Zudem waren einige Fahrzeuge
danach Schrott. FOTO: ROLAND HALKASCH
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Am Montag von 16 - 18 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

MATTHIAS
BEHREND
03731 37614144
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


